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Den 21, Juni 1918 wurde ,n der Hof- und Ztantödruckerei
dae c i l . Ltüct des Rkichsssesehblaltrc; w deutscher Äusc,«de
ausaeqel,c„ und versendet. Dasselbe enthält unter Nr. 221 die
Verordnung des NckerliumliimsterS im Einvernehme» mit
drm Lei!»'! des '.»lmte5 sin Voltseinähnm^ uom Ib. Inn i 191«.
dctieffenü die Äüsdrhnlln^ der durch die Ministerialorrordnunq
vom 1 ss!lir,!„> 1!)1«. R. («, BI. N l , 4b. bezüsslich Schl.'cht-
rinoer getlossenen ?>NlirdnllNsse» im Ginne d?5 '.Irtillliü N> diej^r
<lcrl>!dl!ii>! > lNls ztiM'rr.

VichtclmtNcheT Teil '
Die Beh««dl«nz ber Triez«stefa«genen

i« Italien.
Ulls drin ssricgsprrssequartier w i rd gemeldet! D ie

iwlicmschc Ncgierunq, der die beträchtlichen Gesänge-
nenzahlcn bei der Herbslussenjivc der Mittelmächte
schwere Vedeillen zu machen scheinen, hat es verstanden,
tzurch «we ihren besonderen Zwecken nutzbar gemachte

Preßtampamle die Entente^ nnd vor allem auch die n rn .
iraie Presse <ni< Tensalilinslnichrichten iibcr iinmensch. !
liche Behandlnug der italienischen ttri^sgesaiMnen in
der üslcrreichisch.ungorischcn Mmmrchie 5„ iiberschwem.
men. Die österreichisch-nngarische Heere^verioaliung hat
sich bisher daransbeschränl!, selchen w i l l l n i lichen nnd
schlu, an sich nnsslanbloüvdiqen Anschllldigunget, mi t ein»
wandfreien Tatsachen gegellüber>,n1reten. .»l'un hat aber
gerade in allerletzter ^e i i die Ä!l5del,ml,iq dieser Preß.
lampasine ein solches Äiaß erreicht, daß die österreichisch-
ungarische Heeresverwalinng sich veranlaßt steht, zur
Wahrung des Ansehens der Monarchie und im Interesse

> der Wahrheit „ nd Gerechtigkeit die bisher geiib'e I n -
! rücthallnng stillen zu lassen, ^ n der Folge einiae Äc i -
! spiele, wie I t a l i e n , sofein ^s s>6) eben nich^ durch Nücl»

Wirkungen beschränkt weiß, gegen wchrlose 5^pfer vor-
zugehen pslegi:

Offiziere nnd Mannschaften sind in gleicher Weise
unerhörten Nechiswidrigseiten ausgesetzt' Iluchtver»

, suche, die nach der Haager Honvenlion nur i n disziv l i -
^ narem Wege zu bestrasen sind, wurden von den i lal ieni»
! schen Mi l i tärbehörden unter Ansl lügelung bclastendcr
^ Vegleitumslände gerichtlich deslrcnt-, von nenn ^ssizie«

reu, die am !^. Äta i 19!7 aus '^ortemaggwre einen
Fluchtversuch unternahmen nnd dabei eine Mauer durch-
brachen, wobei der Sachschaden mit W ^ i re bewertet
wnrde, erhielien acht nach 2'/^ Monaien Unlersuchungs-

! hasi sechs Monate .verier, der neunte wurde, wei l er
^ sich siir den Fluchtversuch eine Karle verschafft hatte, zu

drei Jahren verurtei l t . Zwei -. fsiziersdienlr, die für
ihre Herren elektrische Tcischenlalernen lauften, erhiel-

, ten zwei Jahre Kerler. Te r k. ,md l. Oberarzt B . wnrde
i zn einem Jahre schweren Herlers verurtei l t , wei l er
! vmn ärztli6)<'n Ctandpnnlte sich an den >iommandanjcn
, des firiegsgefangenenlligers wendete, um die Freima»
! clmng eines straslveise angebundenen österreichisch.unga-
5 rischen Soldaten, der bereits del 7linmachi nuhe war,
! zu erwirken.
! Die Strafe des Anbinden? w i rd in I ta l i en gegen-
j über den österreichisch-ungnrischen N »egsgefangenen in
' einer geradezn grausamen Weise ^ehandhabt. I n Cortr»

nmggilne wurden am 4. ^iovcmber >l>l6 f. und l . Ossi»
,^iere, darunter Haupileute und ein 41jähriger 5 ber'

lentnanl, mehrere Stunden lang an die Pfei ler det
5>los<ergange5 gebnnden und in dieser entwürdigenden
!^age von italienischen ^eirachnngssoldattl! und Arbe i .
lern in der gemeinsten Weise verhöhnt, wei l sie sich ge-
lveigert hallen, einen österreichisch ungarischen Fähn»
rich rnmänischer?>unge, der im verdacht der Desertion
stand, als Tischgenossen zu dulden.

Die srieasgefangenen oslel leichisch > ung<irische«
Äl'annschaslsperfonen sind drakonischen '.Militärgericht-
lichen Strafen unterwarfen. Sogenannte Ärbc i tsver '
Weigerungen wnrden mit St rafen bis zu zwanzig Jahren
geahndet. Bezeichnend für die Gehässigkeit, mit der i x
I t a l i e n die Kriegsgefangenen behandell werden, ist die
Gepflogenheil, daß verwnndell- Mannschastspersonen ?,um
großen Te i l ohne Narkose operiert l erden; wenn sie
trotz des Wattelnebels, der sie am Schreien verhindern
soll, nicht rnhig bleiben sönnen, werden sie vom i lal ie-
nischen Sanitätspersonal mißhandelt und geschlagen
(5in t. nnd k. Leutnanl, der als Ausgetauschter in di«
Heimat ,'.nrüctlam, war siebenmal ohne Narkose ">.<>>-i..̂
Norden, bis er schließlich i r rs inn ig wurde!

E in aus der Kriegsgefangenschaft zn ' !er
l . nnd f. Hauptmann bericht^, daß im v^ c>en
Sommer österreichisch-unaarische Mannschaft zur Be-
Wässerung von Zitronen, und 5Iranaenanlagen in sol-
lr.cn Gegenden verWendel wurde, welche wegen der dixrt
frischenden Malaria von den Einheimischen in den
Sommermonaten verlassen werden: als Folge davon
stellten sich viele Erkrankungen und Todesfälle an Mo»
laria ein, nnd im !/aa?r Aderno konnte man Lenle sehen,
die, abgemagert auf .Haut und Nnochen, sich kaum mehr
weilerschleppen konnlen.

Es würde zu weit fuhren.'aus ausführliche T r ta i l l
und alle zahllosen Fälle einzugehen, in denen die A r t
der italienischen Gefangenenbehandlung allen Völkern
nnd Menfchenrechten und den geringstzn Forderungen
der Humanität ins Gesicht schlägt. Die vorstehenden
Ausführungen, die jederzeit aus amtlichem Material
erwiesen werden können, dürften für jeden objektiven
Beurteiler hinreichen, fich ein richtiges Bi ld zu ver-
fchaffen nnd dadurch der Wahrheit zu ihrem Rechte z«
verhelfen.

Heimkehr.
V c M l n u a , von O t t o h ü 6 e r , ^

<ts , ;>"MePlM!>,) Ha<5ln»ls vei l , , ' , ,»

» ^ MM aber die Stunde des abendlichen Zusam-
»nnwnnnens nach sc'mer Berechnung langst sall,g ge-
word.« war und sich m seinem engen ,^au e d,e ganze
^orsbewohnerschaft so ziemlich versammelt halle, jedoch
Mil.ute um Minute verstrich, uhne den he,h Ersehnten
selbst z„ bringen bekam er's mit der Unruhe. Da hocl-
<en sie, qualmlcn ihm die S inw voll, hatten l,ch nen ^
„^üll jen" einschenken lassen, und bei dem bl'eben ste
sitzen und loartelen gleich ihm aus die Dinge, die da ,
lmnme» sollten.

„Da ist n Geschäft, was Heinrich?" fragten wohl
die Männer, wenn er an ihnen vorüberslnch, und die
Krauen stießen sich an: „Da klagt er immer, der ,
Schwindler, und hat an einem Wochentag das ^aus
voll."

„Ja, das ist 'n Geschäft, großartig, was?" gab dann
her Unruhevolle wohl zur Antwort. „Nur fünfzig Jahre
so weiter, und ich lege n Taler aus die Kaule'" ^

Endlich kam der so heiß Herbeigesehnte in Veglei-
mnq des jungen Lehrers. Wohl versnchlen zuerst die
meisten Männer in würdiger Nuhe beim Gespräch zu
bleiben; man Wichte doch, Was man sich schuldig war,
und d»e anderen sollten sicherlich nicht denken, i ian sei

etwa eines Freilruuls wegen a/kommen . . na, wär'
noch schöner, so was gab's nicht. Wie dann aber Klaus
keine Miene machte, in die Gaslslnbe zu treten, sondern
dranßen im Kramladen mit einzelnen der Franen
scherzte und lächle, obwohl diese eben doch gar keine
^eil hallen, sondern die nnglüttliche ttrügerin bedräng«
len, doch ja rasch zu machen, da sie nöiig zu Hause
wären uud als schließlich aus einen Wiul des 5>eim.
gekehrten der rote .Heinrich hinler die Einschenke schoß
und vom „Süßen" Holle nnd das ft ichern in der 5lram-
slube vorne immer lebediger winde, dazwischen die Glä-
ser mit dem Nosenlikör klirrten, da wurden die Manne?
hinter ihren längst geleerten .Lüll,en" doch unruhig.
Zuerst brummte einer etwas von „verd . . . Weiber»
schast", stand schwerfällig auf, nm in .-lller Harmlosigkeit
nachzusehen, was da eigentlich los sei — und kam nicht
wieder. Zögernd solgle dann ein zweiter und dritter.
Tann schoß der rote Heinrich wieder ins Gastzimmer,
nm diesmal 'ne ^age Vier einzufüllen und Hexenmeister̂
geschwind mil der schäumenden ^abe l lieder nis Neben-
zimmer zu verschwinden. Na, da mußte man freilich
lelbst zusehen, was denn dem Weibervolk in die Krnne
gefahren nv,r.

>->urrjeh, der sslaus Schilling!" Das >.>ar wie ein
eingelernter Nus, drückte viel oder wenig ans, wnrde
al'er regelmäßig durch die mit einem Handdruck beglri-
»ete Frage beantwortet: „Na, wie wär's mit einem
hnppdich, alier Flunder?" Na. so eigentlich hatte man

ja nichls mehr trinken wollen, sondern dir nötige Bell-
schwere l^reits intus: indessen und wenn schon, den»
schon. Nlnns Schilling lächle, er kmmlc seine Landb-
leule und winkle dem rolrn Heinrich nur zu. „Es dauert
nicht lange mehr, dann haben wir sie alle hier in, ^im>
mer'" sagte er mit humoristischem Augenzwinkern. Der
Fall war bereits eingetreten, die Gaststube war men-
schenleer, und nur noch, die leeren ..^üttjens" standen,
melancholisch aus den Tischen.

Aber nicht lange: nun war das E,s gebrochen, man
fand zumal allgemein, daß das Bier ? nz vor-
züglich sei. Die Frauen blieben im < lnei aus
den Bänken nnd Schemeln, bekamen rote ^sjchier unb
schlürften ihren „Süßen", und Klans hielt seinen Ein-
zug in die eigentliche Wirlsstubc. Da bogen sich in di«.
ser bald wieder die Bänke, und als bei Vassender Gele-
genheil der Heimgelehrle erklärte, es ginge alles auf
seine Rechnung, der role He,' ,? nur austischen,
da wurde es gar bald grund^ ,, die verstockteste»
Pseifenraucher steckten diese beiseite und qrifsen in die
lx'reitgestellten Zigarrenkisten, die fich ! ' ' der
Schnelligkeit leerten, aber auf einen - ..h.
gelaunten immer wieder ersetz: wurden, und der role
Hlinrich schwamm plötzlich in Seligkeit und verlicherie
einem jeden, der es hören wollte: „So nur 'n einzige«
Jahr lang Abend für Abend, und ich bin n Millwr,?.
ser."

lssortsehung folgt.j
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Wie aus Görz gemelde» wird, hat sich Seine Maze»
stät <xv Kaiser am . . ' l . d. M . in das Wiederausbaugebiet
begebe:̂  und besuchte die am Fuße der blutgetränkten
Podgora gelegene Ortschaft Üucinico, Üalige lveilte dann,
Seine Majestät iii Görz, wo or sich von den militari-
schen und zivilen Leitern der Niederansbauaktion aus'
sührlich über deren Slalld berichten ließ, .und begrüßte
herrlich den Fürsterzbischos. He»I.' dürfte l^ür^ bereits
ülx'r >̂ <M) Seelen zählen. Tie Tramway, militärisch
betrieben, verkehrt wieder. Ein Bad ist eingerichtet wor>
den, ein Kaffeehaus und (Gasthäuser wurden eröffnet.
Eelbst ein Blumenladen bietet seine duftige Ware feil.
Das Spital der Barmherzigen Bruder ist jejzt bereits
vollständig »oiederliergestellt. Tann besnchle Seine Ma-
jestät Gradiska, Ronchi nnd Monsalcone. I n Udine traf
dann der Monarch mit dem ungarischen Evnährungs-
minister Prinzen Windischgräiz zusammen, der znr Be»
sprechung von Verpflegsfragen dorthin gereist war.

^,um Allerhöchsten Handschreiben in Angelegenheit
><r Errichtung ciner technisch ' wissenschaftlichen For»
schunqsstätte fi'chrt die „Wiener Heilung" ans: Das
Allerhöchste Handschreiben rücti die Hoffnung nahe, daß
nunmehr auch in Österreich eine Anstalt erstehen wird,
der die dankbare Aufgabe gestellt wird, nene Bahnen
für die Weilerentwicklung der Technik in nnserem Lande
zu erschließen. Eine Reihe hochverdienter Männer ^-
auf wissensck)oftlichem, technischen: oder industriellem
Gebiet klangvollen Namens — sind bereits zu einem
vorbereitenden Komitee zusammengetreten, das die Auf-
gäbe übernommen hat, im engen Einernehmen mit dem
Ministerium für öffentliche Arbeiten, dessen Ressort das
zu schaffende Institut angehören wird, die notwendigen
vorarbeiten durchzuführen und eine rege Werbetätigkeit
hiefür zu entfalten. Es ist beabsichtigt, so bald als mög»
lich aus allen beteiligten kreisen berufene Kräfte für
die Gründung einer (Gesellschaft zur Förderung der Ziele
der neuen Akademie zu gewinnen, die mit diesem I n -
stitut auch nach seiner Gründung in steter Verbindung
bleiben soll.

Aus Berlin wird gemeldet: I m Monate Mai s'nd
insgesamt l l i l .WN Naunttonnen des für unsere Feinde
nutzbaren Handelsschifssraumes vernichtet worden. Der
ihnen zur Verfügung stehende Welihandelsschiffsraum
ist somit allein durch kriegerische' Maßnahmen seit
ssriegsbeginn um rund 17,7W.W0 Namulonnen der-
ringert worden. Hievon lind !<1,N2k!.()ŝ  Naumtonnen
allein Verluste der englischen Handelsflotte, Nach m»
zwischen gemachten Feststellungen sind im Monat Apri
außer den seinerzeit schon bcanntgcgcbeuen Verlusten
der feindlichen oder im Dienste unserer Gegner fahren»
den .Handelsschiffe noch weitere Schiffe von rnnd 56.000
Naumlonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer be>
<ä>idigt in feindliche Häfen eingebracht worden.

Ans London wird gemeldet: Der Bericht der vom
Handelsaml im Jahre 1916 ernannten Commission, die
die Ttellnnq d5r Tchifsahrt und der Schiffballindustrie
«ach dem Kriege untersuchen und Vorschläge zum Schutze
>iescr Stellung machen sollte, fordert praktische Bestra«
fungen für die Verbreche!, des Feindes auf See. Weiter
verlangt die Kommission die Herausgabe allen Schiffs»
raumes an die Alliierten am Ende des Krieges, mag er
sich in den Häfen des Feindes oder in neutralen Häfen
befinden, ferner die Herausgabe des ganzen den Alliier»
ten gehörigen Schiffsraumes, oer feit Ausbruch der
Feindseligkeiten in den Besih des Feindes gekommen ist.
Sobald die Demobilisierung beendet ist, sollteu alle
Schiffe des Feindes durch Versteigerung in den vcrschie»
denen Ländern an den Meistbietenden rcrkauft werden,
nxnn er einer der allierten Nationen angehört und so
lange er nicht den genügenden Nachweis erbringen kann,
daß er im Interesse der Alliierten handelte. Die
Neutralen und Feinde sollten nicht zur Teilnahme an
der Versteigerung zugelassen werden. I n den Kaufver»
trag sollte eine Bedingung ausgenommen werden, welche
t«n Wiederverkauf der Schiffe im Interesse des Feindes
verbietet. Was den Bau von Schiffen für nnd den Ver»
kauf an feindliche Eigentümer betrifft, so sagt die Korn»
mission, es müsse ein Druck auf die Neutralen ausgeübt
werden, daß diese beim Bau oder Verkauf von Schiffen
an deutsche Besitzer besondere Beschränkungen wcilten
lassen. Wenn der Feind gewisse einschränkende Maßnah,
men fur die Beschäftigung feindlicher Untertanen in
wrchNgen Industrien einführen sollte, so sollten diese
Einschränkungen auch für die Schiffsbaugesellschasten
eingeführt werden.

I m Verlaufe der Unterhaus-Tihnnss vom 20. d. M.
sagte Valfour: Snowden hat in der bei ihm üblichen
Weise e,ne Übersicht über die Iriedensanträge gegeben,
die von ^e,t zu gcit von den Mittelmächten ausgingen.
Gibt es «rgcnd ein Anzeichen dafür, daß die Vorschläge,
wie der Brief des Kaisers von Österreich oder ircMd
welche anderen Vorschläge in der Absicht gemacht wur-

den, einen Frieden zu erhallen, den selbst ein Mann
wie Tnuwden als annehmbar betrachten ürde? Eng»
land hat nie^irgend welche Vorschläge Zurückgewiesen.
Es ist gar lein Anzeichen dafür vorhanden, daß die deut.
fche Negierung es mit'einem solchen Friedensangebote je
ernst gemeint habe. Belgien bildet das große Probestück
dafür, was die Teutschen zu tnn bereit sind, wenn sie
damit irgend welche militärischen Vorteile erreichen
tonnen. Snowden würde nie, ein freimütiges Verspre.
then finden, daß Belgien so weit als möglich wieder in
die Lage versetzt werden w i r l , in der co sich vor Vcr>
übnng des deutschen Verbrechens befand. Das Verhal-
l(N Snowdens im Hause ist danach angetan, die Alliier,
ten und ihre Freunde zu entmutigen und die Mittel ,
mächte nnd ihre Freunde zu ermutiget:. Snowden scheint
zu glauben, daß die Alliierten in diesem Punkte mit
Wilson nicht übereinstimme». Soviel ich weiß, besteht
keine Meinnngsuerschiedenheil zwischen den Alliierteil
und Wilson über die Kriegsziele. Die geheimen Ver»
träge, die Snowden erwähnte, >ind dem Frieden nicht
hinderlich. Es ist ein I r r tum, auzunehmen, daß der
Vertrag mit Ital ien dem Frieden, im Wege stehe. Die
Alliierteil sind bereit, in ihrer (^esamlheil auf alle ver.
nünftigen Vorschläge zu hören. Alle Vorschläge, die an
die Alliierten gelangen, werden so beurteilt, wie sie es
vcrdienen. Die Verträge wurden von England mit den
anderen als Mitgliedern einer Allianz geschlossen. An
diese Verträge sind wir gebunoen. Wenn es sich heraus'
stellen sollte, daß die vereinigt geschlossenen Verträge
im gemeinsamen Interesse der Allianz einer Abände.
rung bedürfen, so zweifle ich nicht, daß Ital ien selbst
einen Abänderungsvorschlag machen werde. Wir haben
eine wichtige Ausgabe vor lins. Ie!,'.t, wo Nußland weg-
aefallen ist, haben wir die Aufgabe, den deutschen und
den österreichisch.ungarischen Anstrengungen im Westen
zn widerstehen und alles, was in unserer Macht liegt,
zu tun, um Nußland in seinem nationalen Selbstbewußt'
sein wieder herzustelleil. Tie Tatsache, daß Atußland im
Krieg nicht mehr mithält, hat den übrigen Alliierten
eine schwere Bürde aufgeladen. Ich glaube, daß wir
diese Last aushalten werden. Wir müssen alle unsere.
Fälligkeiten und Energien in Anspruch nehmen. — I m
weiteren Verlause seiner Nedc sagte Balfour, er tadle
seine friedensfrenndlichen Freunde. Von der Opposition
werden alle samt Balfour wünschen, den, Krieg zu einem
ehrenvollen Ende gebracht zu schen. Wir alle haben den
Wunsch, daß man zu solchen Vereinbarungen komme, die
jene ewigen Ursachen rwn Leibungen und Eisersucht
hinwegräumen. Aalsunr schloß: Wir wünschen einen
ehrenhaften Frieden, wir wünschen ihn leidenschaftlich.
Aber je mehr die Zeit fortschreitet, desto mehr sind wir
davon überzeugt, daß dieser Friede nur durch Kampf
bis zum Ende erreicht werden kann, dadurch, daß wir
darauf achton, daß es nicht mehr ill der Macht einer
Nation, wie der deutschen, liegen darf, eine Nieder»
holnng der Übel herbeizuführen, unter denen die ganze
zivilisierte (hemeinschafl der Nationen der Allen und
der Neuen Welt jetzt hoffnungslos seufzen muß. — Aus
Rotterdam wird gemeldet: Snowden erregte die Auf»
merlsamkeit, nicht die Sympathie der Mehrheit des Hau.
ses durch seine herausfordernde und erbitterte Rede.
Er erklärte, das Fiasko der Negierung auf diplumati»
schem (Gebiete sei noch schlimmer gewesen c.ls ihre Un»
fähiglcit, die Hoffnungen zu verwirklichen, die sie vor
lb Monaten erweckt habe. Dem Parlamentskorrespon»
dcntcn des „Daily Chronicle" zufolge legten sowohl
Morrel als auch Snowden großes 'Neimcht auf die Ge»
heimvcrträge.

„Manchester Muardian" hält l>en Zeitp l ltl inmitten
der feindlichen offensive für ungeeignet, >m von der
englischen Negierung zu verlangen, daß sie sich zu einem
Frieden bereit erkläre. Ein guter Friede müsse drei Be»
dingungen entsprechen: 1.) müsse Deutschland für immer
seine ehrgeizigen Pläne aufgeben, 2.) müjfc die Rege»
lung alle Nationen befriedigen und 3.) müsse ein Völker-
bund geschlossen werden. Diesen letzten Punkt halte das
Blatt für die wichtigste Voraussetzung für einen guten
Frieden. — „Daily Ma i l " warnt ihre Lcfer vor einem
neuen Friedensversuch Kühlmanns. Auch in England,
sagt das Blatt, stecken Lansdownc, Hnldane und ihre
Anhänger die Köpfe zusammen und machen bedeulungs»
volle Anspielungeu darauf, daß die Kriegsgefangenen»
kunferenz im Haag England wahrscheinlich ein deutsches
Friedensangebot mit sehr günstigen Bedingungen brin»
gen werde. Das Blatt erklärt, daß die Northclifse-Presse
über diese Umtriebe wachen werde.

Über die qessenrevolutionäre Veweqnnq in Nnßland
liegen folgende Nachrichteu vor: Nach einer Meldung
der Moskauer Blätter ist im (leibet von Samara die
Herrfchaft der Bolj^eviki gestürzt und alle Sovjets sind
für ungültig und aufgelöst erklärt worden. Den mil i tari,
schcn Überbefehl über Samara hat ein Kollegium mit
Oberst «al l in an der Spitze übernommen. An mehreren
Stellen der Stadt soll die alte Nationalflagge gehißt
worden sein. — Nach Pressemeldungen soll sich General <

Dutov mit den czcchischeu Truppen unlvcit der Station
Poporinein vereinigt haben. Die neue sibirische Regie-
rung hat auf der ganzen Omsker Bahn wegen Überfälle,
die von Abteilungen der Eisenbahner auf dcrLineOmsk-
Djumen anf die Ezechcn gemacht wurden sind, den
Kriegszustaud erklärt. Czechen und Kosaken dringen
unter französischer Führnng auf I> im vor. Nach einer
Meldung der „Izvestija" soll von der Sovjel.Neqicrung
in allen an der ostsibirischen Bahn gelegenen Orten der
Kriegszusland erklärt worden sein. Alle Arbeiter und
besitzlosen Bauern über l8 Jahre seien einberufen wor^
den. Die Petersburger Telegraphenagenlur meldet, daß
über das (houvernement Tambov der Kriegszustand er«
klärt worden ist. ^ Wie ein Nadiotelegramm der bolj.
^evikischen Negierung mitteilt, erklärte der Hauptvoll-
'.ugsausschuß der Sovjcl in einer am 12. Juni gefaßten
Nesolntion: Da der Nal dev Sovjet aus allen Fronten,
vom internationalen Imperialismus und seinen Hel-
fershelfcrn angegriffen wird, ordneie er die Auslocisung
der Vertreter der revolutionären Sozialisten der Rechten
und des Zentrums sowie der Minimalistcu aus dem
Nate an. Er verlangt serner, daß mall sie auch aus den
lolalen Sovjets ausweisen soll und stellt fest, daß sie
mit Hilfe von Kaledin nnd Kornilov im Don.(Nebiet,
mit Dntov im Ural, mil Sogodov »lid Khargaz in Ci»
birien und schließlich vor kurzem mit Ezccho-Slovaken.
und den Schwarze,, Banden Ansstände organisiert haben.

Das neue bulgarische .Kabinett weist folgende Hu-
fammensel'.ung auf: Ministerpräsidium und Äußeres
Malinov' Inneres Tavev' 'Fmanzen Ljap^'v; Unter»
richt Kosturkov; Justiz Prof. Fabenhechi: Krieg General
Savuv' Handel Pros. Danailov' Ackerbau Mad-^arov'
Öffentliche Arbeiten Mnxanov' Eisenbahn Prof. Molov.
— Die Mehrzahl der neuen Minister gehört der bcmo»
lratischen Partei an.

I n Tokio ist eine Sondergesandtschaft mit dem
Prinzen Arthur Connaughl an der Spine eingetroffen,
um dem Kaiser den britischen Feldmal'schnllstal» j» über»
reichen.

^okal und Provin^ial ^fachriM'N.
- sKriegsauszeichnungen.j Seine Majestät der

K a i s e r Hai verliehen: das Nitlerkreuz des Franz
Ioses.Ordens mit der Kriegsdeloration und den Schwer»
lern in Anerkennnng vorznglicher und ausopfernngsvulle,
Leistungen im Sanitätsdienste und tapferen Verhallens
vor dem Feinde dem praktischen Arzte Dr. Peter De»
f r a n c e s c h i in (Vörz; die Kriegsdeloration zum Ni l -
lerlreuze des Franz Iufef.Ordens in Anerkennung vor»
züglicher Dienstleistung im Kriege dem Oberbczirks»
arzte Dr. Johann K o tz m u t h in Adelsberg,- das Gol-
dene Verdienstkreuz mil der Krone am Bande der Tap.
ferleitsmedaille in Anerkennung vorzüglicher Leistungen
im Kriege dem Gemeindevorsteher Philipp K a u r i s
in Hrenowitz. ^

^ sTie in Laibach wuhnlin»<en Gattinnen «>tz ehe»
lichen sowie «nehclichen Kinder der qejallenen, gestorbe«
»en «nd amtlich vermißten Einberusenen,! bezw. deren
gesetzliche Vertreter, w^rde» auf die amtlich« Kund»
machung am Ende des Blattes aufmerksam gemacht,
laut der sie sich bis zum 28. d. M . beim Stadtmagistrat»
zwecks Zählung der Kriegshiuterbliebeuen zu melden
haben. Die Nichtmeldung ist strafbar.

^ lktranzablösung.) Herr und Frau Oberstleutnant
Johann K r a m a r 5 i e haben an Stelle »'ines Kranzes
für das verstorbene Fräulein Traute Krisper »nsere»
Administration dett Betrag von '10 K 'ür die Kriegs-
blinden übermittelt. '

- l5tranzabl»su„a.) Anstatt cmcr .Nrm'zspe"»« sin
dn3 verstorbene Fräulein Gdcltrmitc .wrispc? h^lir» ber»
und Frau Dr. A m l> r o s i t s ch dcm Deutschen pric^ß.
Iixnsenschah dcn Vclrag von 3N K nrwidmel.

- (.ftranznl'liisuna.) Herr Alois K ra schotuitz und
ssrau halvn an Stelle ciner Kranzspende für Kräuloi«
Edcltraute Krisper unsrer Administration den Veäray
von ,'i0 K für !>ic ^srionsl'Iindcn übcrwu>son.

swedeulspcndc.) Fr<m Gcrta Via i r, acb. Schnfter.
hat zum Andenken an ihre liebe Freuudin Traute, »risper
imscrer Administration dc» Betrag von Ä1 l< f«r do,
Deutschen Xtricaslvaisciischah übermittelt.

«5rrichtuna von Wirtschnftßverl'ändcn der MNHh».
schen Druckinduslricn und -bewerbe.) Durch eine, Verord.
nun« deö ,Hondclsministers lverden Wirtsck)aftSvcrl»äMde der
graphischen. Druckinoustrien Nnd -Gewerbe errichte^ un»
zluar je ein Wirtschaftsverbond der Neilunsssdru<tereicn.
der Vuchdruckereien und der Stein«. Licht, und 5»lpfer.
druckereicn. Alle UntcrnehmmMn, die sich mit d« t>«.
stclluna. graphischer DruckrMianisse befassen. loerBen je
noch Art ihres Vetricbos einem oder mehreren dieser Vcr.
bände ansschören. Die wichtigsten Allfs,<ilien der V«bände
bestehen in d« Führung einer Übersicht über die Produ?.
ticmsverhältnisse und die Vctriebs<:i„richwn9e,^ in tz«
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Tnrässührung von ^rhebnngen über Vorräte, Erzeugung
und Äbsal), in der Veruwnn, der Zentralstellen bei ^<er-
gebung oon l̂>nfl ragen in !X'r Vorsorge für die Versorgung
der Angehörigen »ui^Noh. und Hilft'stoffen und Betriebe
,naterialien. ferner in der 'liegelnng »iid Förderlin^ der
de» Gegenstand dl'S betreffenden Wirtsch<n'ti!oerbandec' bi l-
denden geioerblichen Tätigkeit »nd endlich in der Mi twir -
kung oei der ^iegelnüg aller diese ^nduftrien nn,d (^eioerbe
l'eireffeuden Fragen d<>r »riegs- und lN'ergangöivirtsclxift
». dgl. fowie in »X'r Mitwir inng bei der der ^lllpapier-
tominission zustehenden '.'lnfbrinMng und Verieilnng des
^ l l l ^p ie l i l dnrch (5»lsendunr! ein<>? Vertreters i l ! diese
»oinmission. Tie Perbandsorgane sind die Verbandsver-
faininlniigen, die. Verbandsanoschüsse nnd die Verll^ndö.
leilnngen soioie ein gemeinsamer ','In.sschuf', der Verwnds.
leitnngen der dlx'i Virlschaflouerl'ände. Für die Beliand-
lnng der zahlreichen Angelegenheiten, die den Wirl i lngs-
treis nicht blof; eines der genannten Nirtschaftsverbändc
beriihren. wurde ein besonderes Organ, der gcineinsaine
'.'insschns; der VerbandZIeitnngen der drei Wirtscl^lc-oer.
l'ändl'. bestellt, der ans einem Vorsi^nden, drei Sielloer-
trelern des Vorsitzenden nnd M'ölf Mitgliedern l>l'steht.
Ter Vorsitzende wird oom Handelsininister ernminl; Stcll
Vertreter des Vorsitzenden sind die Vorsitzenden der drei
VirlschaftSverbändl'. ^'de der drei Verlxin,dc>leitungen
>^ihlt aus ihrer Mitie liier Mitglieder in dei! geineinstunen
?!»oschnn. Tie Beschlnsnass'.ing 'st dahin geregelt, dai; teiner
der Verbände überstimmt werde» taim. Tie WirtsclMl^-
oerbände stehen unter s l , ia l l i ^ r Aufsicht, dic dnrch von,
^audrlvmiuister eruannie ^tegierung^ommissäre ausgeübt
wird,

^Tir Ttnntsbcnmlcnullifoln, der Mittclschxllehrer.)
Tie Mi!lelschullehrer-0rg>rnifaiionen lxibe'l, »niederholt dar-
<inf hingewiesen, daŝ  dao kragen der SlaalÄioainteiMiu-
sor», der Miltelschullehrer bei Schul, nnd anderen Feier,
lichieile». bei denen auch Schüler erscheinen, sich nicht emp-
fehle, weil der Mittelfchullehrer de» schillern gegenüber in
erster ^iinie als Lehrer und nicht als Skv.usbeainler er
scheinen soll. Tas Minislerinin für >Nil!n<> nnd unterricht
Hai diesen Stnudpunil für begründet erachtet und in einer
soeben erlassenen Erläuterung zu der diesbezüglichen, Be.
>l!in»!nn', dee nenen ^ehrerdienstpragnmtit folgendem be-
taniuge^wn,' ^lls besondere Anlässe, l'ei denen ^ehr<>r znni
!r<igen der Uniform oerpflichlel >ind, h.wen im all^'inei"
nrn nnl jene Feierlichteitell zu gellen, lei denei, <mch
^laatoliemlll^ in llniforiu erscheinen, ^ei Schnlseslen und
andere» seierüchen ^!nllisien, l'ei denen die Lehrer in oder
<ius5erl)all,' der Hch»lgebänd<' zur Begleitung nnd Führung
der Tchnlee ,;n erscheine» 1^1'en, ist von dem Tragen der
Uniform in der 5>iegol al'zilsehen. Bei dienstlichen Vor
stellungeu !<iün die ^aildec'sttilildehörde den Vehrern txiv
^^agen der Uniform aligemein oder für l»esliminle ^älle
eiliissl'ü.

<Tut",'sfnll.) ''!»!> l(i. d. .̂<l. ist in ^niixnb .^err
^olxin» ^ <i ii a j a , l derplistlontrollor i. !/!.. iin Iiol,en
,'Ilier l'on 7^ Jahren gestorben, '̂»elioren i>> ^»i ik i l lx i
^aidach, trat e>r >mch ^losoloiernng de« hiesige» (^ymim-
siilniH in den TwatSd!on,st nnd diente lx>> den Staat»
ie!egra,phen- nnd ^osmnuern in Pisino, Pola, ^iiliach,
Triest und schließlich in H îen !^ll!erchenfeld>. biü er iin
^ahre w»w in den Ruhesland trat. Neben der eifrigen
>l»d gewissenha-ften Erfüllung seiner Beannenpflichten >vid
ineie er sich >» scinen freien Stunden in allen seinen Tienft
orten mit nnermndlichem Eifer der christlichen (5haritas.
^ l - nxn' aus'.er seiner Täligteit oeim Noten >lreuz ein
eifriaee und hochgeschötzlei! Mitglied der VinHenzvereinc.
^> r Wiener H'inzensverein ernannte ihn uei seiner über^
^edlnng naä, ^ailxich zn seinon ENrenmitgliede. Ta er
schon früher während seiner Tienstzeit i i l ^aiwch de>»
^'..lzenzvereine angehört lxitte. so nahm ihn die Dmn°
tonferenz mit ,vrende!l alö ihr tätiges Mitglied anf. Ter
Vinzenzverein i " >lr<,in ernannte ihn zn>" I.Selrek'ir !x'd
ventral >»„d ^erl^llungöratec. und die Tomlonferenz in
^a'il'ach zn ihrem kassier. ,n il'eläK'r Eigenschaft er sich
dnrch Eifer, (''.ewissenhaftigleil, Ütechtsäxnfenheil »"t, Ord-
""»goiicin' 'sowie dnrch lehrhafte Frömmigteit d<>rarl anö-
zeichnetc. l»s; s^,, ^ndenten stctö in Ehren oerdleiden U'ird.

^ <^o„ den ^lpe,,v>.'reini"Hchl!blili,liern in, Tli«
sslal'.^ebietc.j Infolqe qvoßer ^igdvmh^^sdhv, die qe-
!)""ua»l>q für unbewirlschasteic Berghütten bcs<ll)t, sah
sich dic Cellwn strain de^ Tel'lsch^' >>nd ̂ stcrrcichischcn
"llpl'nocn'il,^ <ie»üti^^ s/i»,<iich^ Eilnichtung wn ihrcn
Schutzhilltei, i» den Inl isch^ ^,Ns„ , „ Tnl brinqcn zu
lasse». Es sm,t,nc„ daher das D e s el, m a n n h a » s, dic
M a r i a T h c i e s i c » . H ,i t l e da>i T i c b c n »
j c e n h a » S iiltd das .«h „ l, e r t „ 5 h <, „ ci lNr.iw.?«li
für llbcr!,achll>„gen nich» ,» Betracht, da sie vollständig
cilisqcrällM« sind. — Nlich a»,s der V u h . H ü l t ('
sV^i<'-Ea<tel), t^'lcho dltrch l>ic militärische (5mqlun.
lil'rnlni sehr Schade» qclitten Hai, wllrdc die restliche
(tmrichtlmq hcral'stl'schafs«. 3r r Cchliisscl zi,r letzte-
nainilcn .hütlc, wrlchc M'ijach versperrt ist, fcmn lx'im
Jäger ilitzl i» ^lronal, l^lie» ^oiwrisung dcr Mitqlicds.
karle entlichc» locrd^n.

^ <Die ^oiohütte am .^antessNllclj m dc» Tteiner
Alpe» >^ild, wie !i»s die Tellion .^trai» des Deutschen
>!»d österreichischen ÄIpen^erei»e^ mitteilt, ab ^8. ^uni
de» Tmnmer »der bennrtschaslel seilt. Man tami die
Hiitle, dic ei»e» qiiiisliqen 3<ilNpuntl für Verlifahrlvl',
iil dic herrlichen Tleiner Alpe» Iwrintnoee, >loi-lia,
Clula, Cteiner Tattel, (^rebeiij dielet, von de» Bah».
s',ali>.'ne» Sleiu lind ^rainlnirq erreiche», ^i ir die Berq.
sahier a,l'? ^aibach steht daul dem Entqeqe»tl.'tn>ueu der
^walichahiidireltili» Trieft ,'ur ')t»clfahrt an Soimtaqe»
eiu ^lbend^ist »m 8 Uhr 50 Min. zur Verfllqun.-;. —
Tie Wirtschafterin der Zois-HlitU', ^ra» Ciroß aus
Mauler, »oird ihre» Mäste» das )(0<we»dia.s!e lnelei, li '».
>te»i Vrol ist auf jede» ^all mil.zubriuqe».

Tao reizende höfische ^uftspirl „Tusanrns Tunenb"
l»il Hebdn Vcrnon in der Hauptrolle wird nnr lx'ute um
-l. HMi <>, 7 und l> Ulir adent«! iin ,<,lino „Central" iin Lon-
deöthealer >vie!x'rhol<. -- Morgen Marin (5nrmi in ihrein
neneften ,^ilm „Tic Kuuftsciterin".

Äppnwlslonl^rulllisanqcl^onhcitcn.
<Aus der Titüliin dc«> ftndtischen Approvisilmicrunn«

ausschlissro uom '!2. Juni.) Tie Stadt Laitnch luird l.'on> der
grölten (Gefahr hedroht. t e i n M e h I m e h r zn erhalten.
Met ' dcntct dlirauf hin, dasz die städtische Approvisionie
ruidg zur völligen Einstellung dec> Brotl'acleni. gezwnnigen
sein wird. Sir liat gegcntoärlig für das Brotbarten sieben
Waggonc. Mehl zur ^erfügnng- aoisiert sind noch secw
Vaggonv, nv7cl für 11 Tage a»5reiben loüide,. Wie die
Mehll'es(-l>affnng5stellen versichern, ist ein spätrer Mehl.
znschnb »ich! im geringsten zu ernmrten. Ter Tiret lor i>>r
Filiale der (^etreideoertehr^instal! in i/ailnch loird zu,»cir
l'ei den Zentralbehörden iil Wien persönlich intervenieren,
doch ist der Erfolg dieser Vermittlung ^irieifellxift. Tie
städtische '.'tporovisionierun^ macht schon heute auf die
drohenlX', >laiaftrophe nufmerssam. Ter Bürgerineister wird
d«c> Volt^loohrnngsaint in Wien telegraphisch anf den
bevorstehenden Mangel mit der Forderung anfmertsain
inachen, daft die ,'jnschnbe an Brolinehl teinesfallö cingr.
stellt »oerden dürfen. Tie (^treidcuerfehrsanswlt nn>s'„
luenn der Vorrat an Brolmehl lrohdem al'.t'gehcn sollte,
ichon jet,'! der Stadt ^ailnch einen Ersatz zusichern. Es
wird »m Nollgerste iind Brei ersucht werden. Ans die
drohende Gefahr wird <nich die t. f. Landeoregicrung in
^'aibach aufinertsnm gemach!. Falls Mangel an Brot und
anderem eintrete» sollte, „ms; die Stadt ^'aibach ali^ Ersah
geungend.' fleischn,engen erhalte». Der Vlpprouisioniern»^
a»öschus> beschlies',! auch für den ,vall des strömte» Vedaifes
eine grös-.ere Menge von ^>nl>lnrt!,'ffelii zn besoffen. Es
ist aber nn^ell'is',, ol> nuler d<'n lxrrschenden llinitändeo
der Änlmlf ingotich fein ioird.

^Petroleum für ^ewerl'ctrcibelidl', Anstalte,,.
Sinter usw.) Tie ii» städtische» Vera<!inq<'saale zur Auö<
qal»e gelangende» ^raqedoqett werden nusqeslilll dort»
sllbst nur noch bis ,',um -'5,. d. M . l u i l l a i ^ augeuoilnueu.!
Wer deu ausgesüllte» ^raqedo^e» l'is dorthi» »icht ein-
qelnachl habe» N'ird, bleibl bi'> ,',um i l . ^'Inqnsl oom Pe
lroleulubezuq alisqeschlosse».

- <5talbsleisch jür 3chw<,'rlral>l»'.j Bei der slädti-
sche» Äpprol.nsio»!er»Uli. ji»d lie<i,e»l!,'är<i^ etwa 5<m Per.
soite» unter Beibrmqlmq vo» ärztliche» '^euluiisse» als
schuxrlraiif a»li.e»>,eldel »oorde.i. W>.'che fi ir Woche wird
fi ir diese regelmäßig Kalbfleisch ' i lMhul t , ohue daß sich
die ^ahl ^ l ' ^ lranlheitshalder 'BezuMievechligte» her^
Clblinnderle. sticht eiue eiuzigc der als schwellranl an»
gemeldeleu "/ersmie» w»rde bisher als mit Tod absie-
qa»ge» oder qeuese» aus dem Ver-,eich»is qeslricheu. T a
ob solci)er ^age dcr Tiuqe demnächst eine Überprüfung
slatlsittden lv ird, ergeht an die Parteien die Aussord^
ru»si, i» ihrem eigenen Interesse die verstorbenen oder
genesenen Angemeldeten der Approvisioniernng belannt.
zugebe»,.

— Marmelade auf die q luu l» Legitimationen L.j
Parteien »lit deu grünen Legitimationen !l erhalten
morgen, übermorgen und am Tonnerstag Marmelade
bei Mühleisen in folgender Ordnung: m o r g e n vm'.
mittags von 8 bis 9 Uhr Nr . 1 - 1 2 ^ von 9 bis 10 Uhr
Nr . 121—240, von 10 bis l i Uhr Nr . 2 4 1 - 3 0 0 , nach.
mittags von halb 2 bis halb 3 Uhr Nr . 3C1—480, von
halb il bis halb 4 Uhr Nr . 431—800. v<m halb 4 bis
halb 5> Uhr N r . 601—720, von halb 5. bis halb l> Uhr
Nr . 721—840- ü b e r m o r g e n vormittags von 8 bis
9 Uhr N r . 841—960, von 9 bis 10 Uhr Nr . 961—1080,
von 10 bis 11 Uhr N r . 1081—1200, nachmittags von
hglb 2 bis halb tt Uhr N r . 1201-1320, von halb 3 bis
halb 4 Uhr Nr . 1321 — 1140, von halb 4 bis halb 5> Uhr
^'r. 1441 — 1560, von halb 5 bis halb 6 Uhr Nr . 1061
his 1680; am D o n n e r s t a g vormittags von 8 bis
9 Uhr A r . 1681-1800, von 0 bis 1/1 U h r N r . 1801 bis
',.^»>, vou 10 bis 11 Uhr N r . 1921-2040, nach.
mittags von I M 2 lns halb ^ Uhr Nr . 2041—2160,
von halb 3 bis halb 4 Uhr Nr . 2161-2280 , von halb

4 bis halb 5. Uhr Nr. 2281—2400, von halb 5 bis halb
6 Uhr Nr. 2401 bis znm Ende. Aus iedc Person entfällt
tin Kilogramm Marmelade zu 2 K.

Theater, Kunst nnd Literatur.
<(s<n Theaterabend) wird morgen abends um 8 Uhr

nnter der Regie des gewesenen Mitgliedes und Regisseurs
des flovenifcl)ei! T lMtcrs Hcmn Josef P o v h e im glotzen
„Nnion"-Saalc zu dunsten der Witwen und Waisen nach
(''efallenen dee (^ebirgoschnl^nregiments Nr. 5i veranftaltet
werden. L'x'ran Wirten mit: Fr<ru O l a h a l (Koloratua-
säügerinj. Fran P e r 5 1 < Alt ist in), Fräulein P o t o < - .
» i l i,<i»lavierbegleilcrin). die Yränlcin ^<era und Mi r«
T a n i l u und die Herren T a n i I 0, >i 0 va <- iT<'<>
u n d T e b e v c c ( T r i t o n , . Programm- 1.» Saint S<
^'lrie aus der Opcr „Samfon und Taäila" »Frau P e r i l ) .
^.) Holländer: „Dcr nordifche Eilzuy" sHcrr P o v h e » .
.i.) i!>erdi: Arie, aus der Opcr „Aida" iHcrr Kova<!» .
4.) V<'rdi: Tuoli aus der Qpcr „Tvr >

P e r > l und Herr . ^ i o v a c ! . l>.) ^ i , ,,0
Pagen a»s der llper „Tie Hugenoiten" <Fr<ru O t a h a l > ,
<!.> Verdi: ^lrie des (Grafen ^una alls Ixr iDprr „Te i
Troubadour" ^Herr T e b e v r c » . 7.) Terzett aus der
i.per „Ter Troubadour" « Frau l t a h a l , Fran P e r 5 I
nnd Herr , ^ o v a ^ ' ! . l̂ .» T>ell'Acquu: „Tie Schwall«'"
l^rau O t a h a l > . !>.» Stolz: „Tas Fräulein von, der
Hiiumelstnr" <Herr Po l . 'he». 10. j Tan i lo : „Tie Tex-
felsdiuifion", Bullerte in einem Vllt ^Fräuleili Vem D a .
n i l 0 , Fräulein Mira T a n i l u nn,d Hcrr T a » i l 0!.
- »artrnooroertaus in der Tra f i l in der Prc^erengnsse.

Mi t !iiüslsicht ans den wohltätistcn ^u.'cck ift ein reger
Besuch der Veranstallnng zn rrhoffen.

Der Krieg.
lelegramine des l. l. Telegraphen»<t«rresp«»»df»z»

Vnreans.

Österreich« Ungarn.

Von den Kriegsschauplätzen.
Vie«, 22. ),nni. Amllich wird< Verlautbart!

22. Juni !

Die Klampfe an der Pillve habe« gestern an Heftig-
lcit aba.elwll.mcn. Wo die Italiczies wie in einzelnen
Abschnitten des Moniello und westlich vo« Tan Don«

ihre Anqriffe ernenerien, wurdsi, sie, wie slüher,
»nter qroslen Vellustc» zurückllcjchlaqe«,

Der ^eilld verlor zwischen dem ! ' , . unb ^<j. d. dnrch
llnfere ^licqer lind durch Abwehr t»on der (5lde ans 45
^luqzeuqe, außerdem büß<e er < Fesselballone ein.

Die ,jaljl der (^ejanqenrn is« aus l«.l»O<> gestiegen,
llnter diesen besandrn sich uuch einige czecho-slodalische
Legionäre, dir sofort der dusch das . l̂riegoqejel) vor»
l,esen.e„en stnndlechtliche«, Vehanolung zugejühlt wurden.

Ter Chef des Generalstabes.

^ i c » , >, ^un,. Amtlich unrd^ Verlautbart:

2A. Jun i :
Die .«.tampse an der Pialie wa»e« auch gestern weni.

qer ljrsliq. ^iur am Tüdslüqel unjrier Ärmerjront nahm
der ^eind nachniittnqo seine ^lnqrisse wied^ auf. Tonst
«berall Geschiihlamps. »

Die schweren, wolteiibrucharlinen ?»leqeu, die in der
letzten Woche fast täqlich über ^enetie» niedergingen und
weite Ttrellen der (5benc unter Wasser sehten, haben
fnr die Truppen die basten und Entbehrungen des
j.l<i»,pje5 verbielsältisst. Die Piaue ist zu einem reihen-
den Strom geworden, dessen Vassermassen wiederholt
den Aerlehr zwischen beiden Usern anf viele Stunden
»nterbanden. l5s ist nur noter den gröfzteu Schwierig-
leiten möqlich, den Kämpfern in der ^iont den nötigsten
Vednrs au Munition nnb Verpflegung zuzuführen. Um
,0 gröslere Anrrlennung ist den braven Truppen zn
zollen, deren ttampffraft auch in solch harter Kage «n-
gebrochen blieb.

Te, '̂ si.̂ s d.-. l^"neralstabes.

Tllttlstlhl des Kaisers.

Wien, ^A. Juni. Eeine Majestul der K a i s e r ist
heule früh zurüclaelelirl.

Audienzen.

Wien, 23. I i m i . Ceine Majestät der K c. > , . . ^ , ,
heute ,Honve^minister Varol, ^ z u r in n y, den unnari-
scl)<'n HaudelSminister Tr . C ; < c r e n y i und de,

, nisterpräsidcnten Tr . Nil lei wn S e i d I e r in '
! deren Audienzen empfangen.
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Demission dco Gesamtlubinettes Tcidler.

Wien, 23. Juni . Wie wir erfahren, hat der heule
vormittags abgehaltene Minislerral die ^e<nission des
gesantten Kabinettes beschlossen.

Wien, 23. I n n i Seine Äl'ajcsläl dor i>t a i s e r hat
das nachsteheilde Allerhöchste Haildschreibeil erlassen:

Lieber Dr. Ritter von S e i d l e r !

Sie haben mit dem Hinweise daraus, oas; unter den
gegebenen Verhältnissen Meiner Regierung die Nil»
dung einer Mehrheit im Äbgeordnetenhanse nicht mög»
lich ist, M i r im Hiamen des gesaullen Kabinettes die
Bitte um Enthebung vom Amte unterbreitet.

Ta es Meine Absicht ist, uuler unverbrüchlicher
Iesthaltnng des veriraueilsvollen Verhältnisses zu jenen
Parteien) die anch bisher unbedingt für das Staats-
interesse eingetreten sind, zunächst alle Möglichkeiteu zu
Prüfen, lvie die Erledigung lx'r öffenllicheil A>,gelegeu^
heilen auf parlamentarischem Wege gesichert werden
sonnte, brhalte Ich M i r die Entscheidung über I h r
Temissiousgesuch vor und betraue Sie »lit der einstwei-
ligen Wetterführung dcr Geschäfte.

E ck a r t s a u, am 23. Juni 1916.

Karl w. p.

S e i d l e r m. p.

Telegrammwechsel zwischen Burian, Madoslovov und
Malinod.

Wien, 23. Juni . Ter a b t r e t e n d e louigl. bul«
garische Ministerpräsident hat an den l. und l. Minister
des äußern folgendes Telegramm gerichtet: Ich beehre
mich, Eurer Er.zellenz die Temissii.nl des Kabinette?,
an dessen Spitze ich durch fünf Jahre gestanden bin,
anzuzeigen. Tiese Temission erfolgte im Zusammenhang
N'.it dem Nücktritl zweier meiner Kollegen/ Mitglieder
einer Gruppe, welche die Koalition bildeten. Indem ich
von der Regierung scheide, liegt es mir besonders am
Herze», Eurer Erzelleuz für die treue und wohlwollende
Mitarbeit zu daulen, welche mir seitens der Monarchie
niemals gefehlt hat. Wollen Sie überzeugt sein, das; ich
wie in der Vergangenheil sorlsalnen werde, alle meine
'Anstrengungen der glorreichen Sach." der Verbündelen
zu widmen. — Hierauf bat Graf V u r i a »l Herrn
Nadoslavov mil nachstehender Depesche geantwortet: ?ie
Nachricht von der Demission Eurer Erzellenz erfüllt
mich mit lebhaftem Bedauern. Ich bilie Sie. die Ver-
sicherung eulgegeuzunehluen, das; ich den Beziehungen,
welche ich so glücklich war, zu Eurer Erzellenz zu unter»
halten, stets das beste Andeuten bewahren werd', I n
einer der lritischesten feilen der bulgarischen Geschichle
zur Negieruug berufen, ist Eurer Exzellenz die Befrie
diguug zuteil getoordeu, jene Politik zum vollen Erfolg
gelangen zu sehen, deren eifrigster und treuesler Ver-
treter Eure Exzellenz seit jeher gewesen sind. Von hohem
Werte für unseren Endersolg erachte ich die Versiehe»
rung, daft Eure Erzellenz auch in Hintnnst unserer gê
ineinsamen Seiche Ihre Mitwirkung augedeihen lassen
wollen. — Ter n e n e r n a n n > e lönigl, bulgarische
Ministerpräsident hat an den l. nnd k. Minister des
Äußern folgendes Begrüßnngstelegramm gerichtet: Ich
beehre mich, Enrer Erzellenz lneine Eruen.nnng zum
Ministerpräsideuten lind Minister des '.'lüstern anzu-
zeigen. Ta ich dnrch das Vertrauen meines allerhöchsten
Herrn Leiter der äußeren Politik Bulgariens geworden
bin, welches in Eurer Exzellenz seit Jahren einen seiner
wärmsten Gönner verehrt, wäre es für i.lich von groß»
tein Wert, wenn Enre Erzellenz meine Aufgabe durch
die gleiche vertrauensvolle Mitarbeit unterstützen woll-
ten, deren mein Vorgänger fich zn erfreuen halle. Gleich»
zeitig möchte ich nicht unterlassen, zu Versichern, das;
die Negierung, an deren Spitze ich '^nnniehr stehe, ihre
Bündnisverpflichtungen sorgfältig erfüllen , i i rd, über»
zeugt, das; nur auf diese Weise der Nation am besten
gedient wird. — Hierauf hat Graf B u r i a u Herru
Malinov wie folgt geantwortet: Eurer Erzellenz beeile
ich mich für die freundliche M'Ueilnng der Nerusuug
an die Spitze der königlich bulgarischen Regierung mei'
neu wärmsteu Tank auszusprecheu. Es gereicht mir zu
besonderer Befriedigung, bei uuserem groszen gemein-
samen Werke auch seitens Eurer Erzellenz alls jeue
u-ertvolle Mitarlx'it rechnen zn dürfen, die lch bei
Eurer Exzellenz Vorgänger in so bohem Maf-.e zu
Lätzen Gelegenheit halte. Indem ich Eure Erzellenz in
^hrer neuen Eigenscl>st aus das herzlichste beglück-
Wunsche und begrüße, danke ich besonders für die Ver»
'icherung unwandelbarer Vünduistreue und bitte Eure
Exzellenz, überMgt zu sein, das; auch die k. und l. R'e-
gierung unverbrüchlich an jener Grundlage gegenseiti-
gen felsenfesten Vertrauens sesthäl?, die fs uns ermög-
licht, iu dieser harteu Zeit ooll ^uvcvs'chl in die '')»lnnfl
zu blicten.

! iliiilltchr dec, Grasen Bl l l iau „ach Wie».

! Wien, 23. I n n i . Ter Minister des äußern Graf
Buriai l ist l)enle inorgens aus Budapest Hieher ',urück>
gelehrt.

Teutsches Hie»ch<

üUon den ilricgöichauplätzen.
Berlin, 22. I uu i . <Aull!ich.> Großes Haupu>lmnx!,

22. Jun i :
Westlicher itriegsschauplai):

Heeresgruppe des Kronprinzen illupprechl lion Bayern.

Zwischen Arras «nd Alb.'st dauerten die heiligen
Vurslüsze des Feindes gestern bis ,zum Morgen an. Tie
endeten mit vollen» Mißerfolg für oe» Gegner, ^lieioer»
flits der Scarpe, bei Boiry.Bec^ueielle, Hebulcrne, Ha»
mel nnd im Walde von Hvcluij wurden slarte englische
Al'teilnngen teilweise iu erbittertem ".lialitampf zurück»
geschlagen.

l̂uch an der übrigen ^ront lvieb der Engländer
mehrfach vergeuliche (irlundungen uor. Bei Abwehr des
Feindes und bei eigenen Vorstöf'.e,» jüdlich der Homme
machten wir Gefangene.

feindlicher Fliegerangriff auf ^'nügge siigte der V o
vollerung Bcrlnste zu.

Heeresgruppe des ^einjlycu ziruuprinzclli

Südwestlich von Noyon wiederliolle der ^eii.d »nil
jiarteu Abteilungen seine vcrgcblichen Angriffe südlich
von Vandclicuurt.

Zwischen i?ise nnd Marne lebhafte T>><igteit des
Feindes. Mehrfach angesehte Ertti»du»gsv^rsiös;c der
Franzosen blieben erfolglos. Teilangriffe der Franzosen
und ^'lmerilancr nordwestlich von Elinlenn Tliierry wur>
den blutig abgewiesen.

Tcr Erste Generalquarlieruleister:
von ^ u d e n d o r f f .

Berl in, 23. ^uni. <'>l!U!iich.< Grofzes Hauplguarlie»,
23. Jun i :

Westlicher >lriegsschanpln<):

Heeresgruppe des 5lronpri»!,',eil Änup^cht von Balic»»:

!j<eidcrjeilo der Tom ine !)iell die rege Tätigfeit des
^ciukl i , an. (5in i>äch<l,chls .'lngiisj der Engländer bei
Ml'rlnocourl zwischen ^iülie n„d Tomiül» brnch i „ unse
rcm ^eurr '.njammen.

Heeresgruppe des Teutsch.'» Kronprinzen:

französische Teilangrifse siidöstlich von Mery wur»
den abgewiesen.

Südwestlich von Alciills üiachle» wir bei lurzein Iu>
fnnteriegesecht mit Italienern lü Gefangene.

Leutnant ^oewenhardt errunq seinen 2^. ^tuslsieg.

Ter Erste Genl/r»,l>iuartic".meister:
vou L ll d e n d o r s s.

Tie zrun,5e-j,tnorr.Vlemse.

Berl in, 22. Juni. ^lachd^m die Versu(!)e »er pvcn'
ŝ ischchessischeu Slaalseisenbahnverwallung mil der
^unze-.^norr'Brenlse für Gülerzüge abgeschlossen sind
und in jeder Hinsicht zn befriedigenden Ergebnissen ge»
sührt haben, ist auzuuehmen, das; in nicht zn serner ^eit
die Giiterzüge der mitlelenrooäisclien Babnen mit dnrch.
gehender selbsttätiger ^ufldruckbreinse gefahren <l.'''rden,
nx'durch'nicht nur die ^eifiung^ähigleil diefer Bahllen
und ihre Betriebssicherhei: lvesellllich gesteigert, sondern
auch andere betriebliche und überdies gros'.e wirtschaft»
l̂ che Vorteile erzielt werden.

Italien.
bericht des iialicnischcn (YencrnlsllU'cs.

Wien, 2:-l. I l u i i . ^luö dein ^ric^opressequavtil.'!' w i id
^oneidoi: bericht »Vl, italieiiisan'ii e>»ci!̂ lalst<vl.>rc' vmn
^2. d. M . : Ter sknle scindliche Ofst'nsivdrucl. der auf der
Hinzen Tchlachtfronl durch den festen Nidl.'>.1Kind und ^ 'n
l^eist ^ r ^eacnoffcnjive unserer Truppcn l^ldenh<ift ,^un
Stillstand ssebrachl mnrde. l>vt fich feit dein Meud des
l̂>. ^ l ln i nicht ornenert. Gestern untcrixrhln der ^eind nocli

>?iucn swrtcn ürtlichcu VliM'iff in d>.'r ^iichtnn^ <nn ^ossoii
südwestlich vcnl Fossalt<i, der jedoch mit u l u n ^ n Verlnsten
ad^ctuk'ft'll wuotx'. Sei» heftiges lonzentrischrs ^l,'Nl.'r onf
dem ^'lontcllo ulld in der Gcnend lwrdluestlich des GrnPP"
l̂ sto liefti^es Gestenfeiier uni'crer BQlk'rien <nlö. Äuf<,'in>-
ander fulssende Versuche der feindlichen Inf<n,leri<', vor,;n-
rnclen, wurden trot^ dein heftigen Unterstichunasf"»"' der
feint»licl>'i, 'ArtillcWe mimehallen. Bei Calm^nccherina er-
»oeilerten linser^ tapferen Marim'i>ldalen und M'rsa^Iieri,
durch Marin^eschübc träfl ig unt^rstüht. i " "ner ncu^n
und all 'm^iid,!! ^lNioi! t>cil B'.ückcntopf nnd brachk'n 1s>!>

l,>>efa!î cne soloie ,^l?Iroiche Waffen und »ri^c'üialcrxi l
ein. ^'luf der übrigen ^roul tonntt'!, wir in tleiiu'ii 'Atl?o
!>«.'» uortt'ill^st linfere Linien erineilcrn und !!X'iK'r<' (̂ c
sc,n^eiie und Beute einbriiigcn. ^!^if der .'Isiago-HlX^brne
dmns, eine uüi'erer Abteilungen bei hcllichlcin Tage tnhn
i» ^iucil umgeschöbe»en feindlich» Posten cin uod nah»»
nach einslündMM >l< înpfe die Besaknng gefangn!, ^eli.'
feindliche ^I>!g,^'U!N' nnd drei ^ess^llxillon!.' »ullrden al'-
Beschüssen.

(5in Ansspruch Orlandos.

Ehiasso, 22. I n n i . Ministerpräsident Orlando sagte
iiu ^anse einer Nnlerrednilg zu Teputierten, man müsse
nun weiterkämpfen, denn die ^slerreicher'Ungarn drän>
gen in erbitterten Kämpfen nnler Einsatz von Reserven
zum Tnrchbruch, zumal sie sich nichl zurückziehen l,innen,
^ie Partie sei groß, aber er vertraue, das; ihr Schlus'.'
vunlt von den Italienern gesetzt werden würde.

Der Scnni.

Zürich, 2!<. I n n i . Tie Agenzia Slefani :nclt>et: T>r
italienisch!.' Senat l^it, imchdein Ministerpräsident Orlando
ciüe ))lcdl: n^'lfaltcn hatte, folgende T<M'tzor,!>nnng inil Äs
liaiiuilion anslenulninen: Ter Senat als nelrcner Ver^
initiier der Gc'sühle r>on qmiz Ita>Iicn ist stol.; <i,»ls die
T^pscrteil seinor 1'lrince nnd seiner Marine lind sentx'l
den starten und rnhinreichon >läinpfcrn zn Lnnde, zn
Wasser nnd in der Lnf l ein Votnin des Tcmks, des Glan
ln-ns nnd NnnschenS. ^.'lnullender Beifall.) Tcr Senn!
ftcnehlni^ll.' sol>an!l di^ Vo r lag , welche allen Burner», die
in !xr »wl'ilisierlen Ärnu'e l^'dient lMicn, das Stinun»
rl'chl ucrll'iht, n>ld das BnlMtprovisorinm uis Ende De-
,^'nwc'r 1ül>!, ,oor<>!lf er sich anf nnlx'ftiminte ^jeit ucrlagt^.

l<in Vund dc, l'ritischcn Insel,,.

Paris, 21. I n n i . "lus London wird d^in „Tenips" l»e
richtet: Nach ^»foriuationoi ans sicherer Onelle wird dem
fallenlasse» von Honiernle d^r Vorschl<,g l,'ine« lu^'s^^^
«N'ren Planes folgen, der nichts Gcvingcn'S Ix,;weckl> <U^
dir l!in!>,>«ndlnng des Vereinigten ,^önigreichl'ö GruschriUni
üi^n nnd I r land in einen Bnnd der l'rinschen /.nseln. Ter
(5ü!u.'U!s sol! 0or dein ,<?erl'sle völlig <insg>e<nl>eitl't sein.
^ 'an el>r«,irlel nalürlich, d<li'> I r land nl<' ^5rsal/ für V'̂ nne
rnle ein nenec; poliüsches Kieginie <n!,gel>ote» nnd aleich
'.eilig eine nene ^le^'lnng der »nülärischen ?>ie»stpf!il!N
0l,ngeschl<ige>l werixn luird. ^ i n <nlv Milgliedern n!Ie>
PaNeien l,'ei<elx>nd>.r l̂n^schns', der l,eiden .Ganser I,lN si,l,
dereils gel'ildvl nl>>> loild inichstenv von ^loNd ^»eorge einp
flingen N'erden, dein er die Vorteile einer ^engestttltnn^
des Königreiches ans söderaliuer Grnndl tM »xnlessen luiro,
luodnrch ^üglüüd, Wales, Schottland uni> I r land ^Iei,l,
berechtigt geinacht, wülche».

Tie Tculolrutie» der Welt au, Tcheidewege.

^!uud!in, 2^. I n n i . I l l einer hellte in Brighton ge
lialtenen )>iede sagle ^lrtnr Henderson: Tie organisierte
^lrt'eitcrsch^fl ertenill, das', die Temolmlien der Well <i>n
Scheidewege stehen nnd dns; eille falsche Wahl znr ^llmrchi^
ui.d llnrllhe, ^nn! (5h<vos, ,;n einein d<vller>l>den Milit<iriS'
»ins führen lau». Wir ziehen, sagte er. den besseren Weg
vor, der <̂ li einer ,'v<nnilie freier Völter siihrl. die sich ,;n
eine»! loirtsaine» Bnnlx' der Nnlionen, ^ll einer sozialen
ü,'rd!ili»g ^nsainnienschlie^t, die ans den Grlliidsähen der
(^erechligteit. (^lei^iheit nnd Freiheil anfgelxnil if l. T<'
'Üedncr seil langem niil der organisierten ^lrdeitclsclMl >>>
enger Verliindnng slehe, zögere er nicht, sein Vor tnn"» ix
die lo»slilmio»clle» Methoden nnd in die Mögüchleil eines
geordneten sociale» Fortschrittes nnd lx r̂ Aufrichtn»^
einer menschlichen sozialen Qrdnnng ohne Blutvergießen
dnrch Gewalt »ochmals zn vetrüftige».

London, ^ ' . In,ni. ^!rtnr .v<'ntx'rson ertlin'le i», <̂ ,e
sprach mil eineln Vertreter des Nenter-Bnremis, die' En!-
schüesznng der Negiernilg, Troelstra den Besnch in Eng.
land nicht M gestatten, »uerdc bei dvr ,» ^'^ „ächsten Woche
sla-llfindendoi ^ahrvstonferenz der ^lrdeilerpartei einige
lä'ültänschlmg vernrsachen. Es sei lächerlich. Troelslra als
denlschfivnndlich liinznstellen. Er sei Internationalist, der
nnler den schwierigsten Verhältnissen <in dieser ncnlralei,
Ballung g<'w'nü>^er beide» triegsührcildeil Grnppei, fest
gehalten habe.

Dänemark.
<5ine Konferenz der nordischen Minister.

zlupenlmaen, ' ^ . Jun i . Äm Mitlwoä) nnd an den fol-
gende» Tagen finix'.t in >lopenljagen die nordische Minister
tonferenz statt, die sich-mil der gegenwärtigen poliliichen
»nd luirlscha ft lichen Lage dcr drei Länder beschäftigen wird.
Tie schwedisä^n lind die norwegischen Vertreter treffe»
dermntlich am 2<>. I n n i eiil. Wahrfcl>eii,Iich wird der köniu
die Konferenzteilnehmer empfaxgeü. Tie Bemln iMn f i» '
den i»i Schlosse Anmlienlioru statt.
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Polen.
feierliche lfröffnunq des Staatsrates.

M»rjchau, -'^'. Juni. T.aö Wulff-Vlirean meldet:
Heine normit ld^ oersdmmelien sich in der Iohemnes»
Kathedrale in Warschau die Mitglieder des polnischen !
TilUil^raleo nnter Vorsitz dos Ncgentschaftsrates im ^
5ll'„iqlsich Polen Erzdischos «alou'ski, Ii irst Lnbumir-
ski und Nitler doil Ostroiosli nnd in Anwesenheit der
dextscl^n und üslerreichisch.mMrischen Kommissäre dei
der königlich polnischen Staalsreqierunq, »>m mil < inem
feierlichen (^ottesdieilste die Eröffnung der Swats»
rclssiknngen einzuleiten. Nach der Eidesleistnnst der
SlaaN'ralsmitstlieder sand im >!olonnensmil des alten
3̂ <nsch<->uer .Uonî schlosses die feierliche (iröfsnnn^ des
^laatoralee durch (5r̂ l.,ischoi ^ i a l o w s l i slalt. ^ürsl
^ n b o m i r s l i verlas namens des Negenlschastsrales
die Thronrede, in dev es nnter anderen: heißt: Der
Yeniige Taq bedenlel einen »oichliqen Tchritt nach uor<
warlo in lx'r (Hniwictlnng der Kraft des Polnischen
Staates. I m Staalsrat erhalten wir denjenigen Faktor
der Staatsgewalt, dessen Vestehen sowohl die nnnm-
gänglichen Bedingungen für die Gestaltung der ftolni-
sche» Politische" Verfassung als auch die dringendsten
^din-fnisse des taglichen Lebens verlangen. Daher be-
sNÜßl der Negentschastsrai in Ihrer Versammlung die
crs.e polnische gesehgebende Körperschaft seit vielen I ah .
n n in der ln'sen und freudigen Zuversicht, daß Ihre
sanil'lijche Besonnenl,eii, I h r geduldiger Eifer und
Ihre Kenntnis wn den Angelegenheiten des Bandes
eine Bürgschaft für fruchtbare Arbeit und zu treffende
^»ljcheidnnge» m allen denjenigen wichtigen Ausgaben
sein norden, die auf Entscheidung warten, ^ürsl öubo.
mirsfi entwickelte in der Thronrede Leiters ein Bild
km, den Ausgaben des Staatsrales. Die Thronrede
schließt solgenderinaßen- Der Negentschaslsrat und die
polnische Negiernng hegen in genauer Äeaä)tung der
^niwisllun.g der Talsachen die feste Überzeugung, daß
da7, ganze 'Voll zu ihm steht, vereinigt in dem streben
oael) einem freien und unabhängigen Tafein und daß
dieses Streben durch die unerschütterliche Logil unter»
»licht wird, welche durch den großen Krieg zur Befreiung
der Böller und durch staatliche Neugestaltung im Osten
sichrle. Wir stützen" uns auf den großherzigen A l l der
»nächtigen Herrscher, die Poleu ein llnabhängiges Da»
^ein verbürgen. Diese Bürgschaft ist einerseits die Quelle
»iefer Dankbarkeit für die Monarchen, anderseits für
nns und unsere Negierung die Grundlage der Überzelt»
f-.nug, daß die Verwirtlichung der slaatlichen Nnab«
!,ängigleil Polens in engem 'Hinvernehinen mit den
beiden Mitlelulächlen fortschreitend in einem dauernden
^ertraq mit diesem zum Ausdrinl kommen wird. —
'»'ach Verlesung der Thronrede erklärte der! Erzbischof

ixn Staatsrat für eröffnet. Prälat C h e l m i e l i ver»
Ia? die Eidesformel, die der Marschall durch Handschlag
!!' die Hände der Mitglieder des Negentschustsrates be-
liästigte. Nachmittags sand die erste «.̂ deutliche Sitzung
>̂es Staatsrates statt, iu der die Wahl der beiden Vize»
»navschalls, der vier Sekretäre, und eines c^iuptaus-
schusse« vorgenonlmen wurde.

Litauen.
, ^ . 5lllnru„n des litauischen slationalrates.

»«» 20 Juni Hier wird folgende Erklärung des
I.,n.,jch.« Nationales dttanut^ Nachdem dor litauische
? . a t i « ^ a l .on der am 3. Inn, .5 Ver,a.Nes verl..ndelen

Erklärung der alliierten Regierungen Kcnntnie ae»ommen
hat und indem er dic Gcrettstigtcit der Wiederherstellung
Kolons in den wirklichen ethnographischen (Grenzen ancr-
tennt. stellt er fest: 1. oah die Nc^ierun^ll dcr Entente
irotz ihrcr zahlreichen Erklärungen für die Nechte der
Voller den ^rechten ^ordcrnnaen tx's liialiischen Aolles,
das nach vollständigcr UnabiMiifti^eil seufzt, leinte Rech-
<:uny tr<is,l'n; 2. daß die NeMrmissen der Entente, indein
sie sich znin Wiederaufbau PowA6 nnl einem Zussan^c
zum Meere verpflichten, die Lebensinrercssen des litauischen
^ollei! schllier schädisten. indem sie seine heiligsten Weftchlc,
die lmlionaleu (^efülile, verleheu; 3. dah ein derartiges
Pole», das zahlreiche !iichtpolnisci?e Eleinente entl>altcn
loürde, loeil entferiü, der uneutbchrlichc Träaer emes
dallcruden Friedens in Europa' zu sein, einen Grund für
die Anarchie und den >leim für eine» zukünftigen ,^rieg
liilden würde', 4. daß diefe ErNärunsseis nach alle.7,, ron
den Lit<inern in dc'n leihen des russisä>en Heeres für die
Tacho der Entente ssebrachten Opfern ebenso unangebracht
wie ungerecht sind und d<rß fie dies zu einer Stunde, wo
einige Zehntausend Litauer an der Westfront unter den
''i!!erilnmsä>e'n Fahnen kämpfen, noch viel mehr sind.

Rumänien,
Dic Aniwori nus die Lhrlmrcde.

Iassy, ^ ; . Juni . I n der gestern in Iassy <il'ge.lx!ltc!!eil
Sihiing der rumän. iwmnler wurde die Antwort <ruf die
Thronrede des >lünigs Ferdinand zur VerlesuM gebracht.
I n der Antwort heißt es: Die Versammlung der Deputier-
ten wird unverzüglich den Friedensvertrag anerkennen ui»d
ist überzeugt. d<ch lliiilmi.iicn in oer Üel'enc'tlast, iu dcr
vielgeprüften Vaterlandslk'l'e und im Aufopferungsgeisle
seiues tol les die Kraft zum Üel>eii finden wird. Dank dein
^filriotismus der Vertreter des Lcmdes, die dic Friodens-
oerwudlungel, zu einem guten Ende geführt hai>cn, ist
der mehr als ein Jahrhundert aile Trnum dcr sowohl
diesseits wie jenseits des Prulh lebenden Mumäncli in Er-
füüung gegangen. Beßarabicn I>at sich freiluillig an das
Mutlerland migeschlossen. und zwar in dem Angeudlicte,
«Is das blutende Land dos Trostes uivd der Stärkung l>e
dürfte. Von dem Wunsche beseelt, sich künftig der Früchte
des Friedens zu erfreuen, sieht das L<md im Entgegen,
kommen der Mächte, mit denen wir Frieden geschlossen
haben, eine Brücke zur Wiederherstellung der früheren
freundschaftlichen Beziehungen. Turch den Fricdensver-
trag ist Rumänien ein neutraler Staat geworden und îese
Stellung wird ihm gestatten, die guten internationalen
9<eziehnngen zu den anderen Mächten «ufrecht zu erei len.
Ebenso wünscht es, mit den neugcbildetcn Staaten, die auf
Grund des Naiiolialitätsprinzipes geschaffen wurden, i „
gutimchbarliche Beziehungen zu tret«,. Hierauf verweist
die Aulllwrt auf die Wiederherstellung der Landc'i.fin^nzl'n,
auf dic V^-nnlOmgK-, M'ri6,ts, Unterrichts, »ud Wah!°
r< foriueil sonne auf die Einflihruug ücr .^onstiluliun, 'die
zur Wiedoraufrichtung des Landes für nötig gehalten
uud durchgeführt norden sollen. Zum Schlusfe wurden
lx'm ,̂ lunige Sympathielundgel'uiM'n dargebracht.

Vnlgarien
tti» Handschreiben des 5löni«tz an Naboslaoov.

Lofia, 22. Juni. (Agence T6lsnraphis>ue Vulgäre.,
König Ferdinand hat an den zurückgetretenen Minister-
präsüx'nlen ^iadoslavov cin Handschreiliet» gerichtet, loorin
er au die schwierigen Umstände criunert, unter denen N<>.
doflavov die Ministerprästdentschaft i'lbern^mmen I^tle.

AIs Zeichen der Tan5bartcit des VaterwTldeo und seiner
persönlichen Anerkennung als Herrscher verleiht der ,Uönia
Naduslavov die Insignieu des Ordens der Hl. Cyrill und
Method. T<ls Handschreiben enthält u. a. <ruch folgend»
Stelle: I n gemeinsamen, Kampfe und in enger Gemein,
schaft mit unseren treuen u:,d siegreichen Verbündeten hat
das l'ulga-rischc Volt in Waffen glänzende Erfolac erzielt,
ü'ürdig unserer heiligen Sache sowie Hlnserer wer tvo l l ,
und heldenmütigen Opfer. Em eifriger Verteidiger der
nationalen Interessen, ein treuer, loyaler Verbündeter un.
ferer großen Freunde und ein lociser N<> > r Krone,

hal>en Sie Ihren Anteil an diesen Erfo. . anf die
Staatc-nottvendigleiten stets bedachten Bemühungen wer«
den nach ihrem gerechten Werte von unserem dankbaren
Vaterlandc und von unseren mächtigen Vundesgeliofsen
gewürdigt wl'rdl'i'

Die Vereinigte« Staate« vo»
Amerika.

Die Kliegsausgaben.

Hcwyort, 2 l . Juni. ^ i c amelilaniscl>l!l Kriegsaus-
galx'n werden für das a-m I . I i l l i beginnende F^Slaljtchr
auf mehr als 21 Milliarden Dollar geschäht, von denen
acht Milliarden durch direkte Steuern aufgebracht werden
sollen.

Die (finftcUuna der Tlavcn in die Armee

Haan, 23. Juni . Wie „Hollands Nieuws-Bur^.i >.i°
fährt, hat Präsident Wilson der Einstellung von Polen.
Ezechen und Slovak" in die amerikanisch,,' Ärince zuge«
stimmt.

Ein schwerer Oisrnbalmzujammenftoß.

(5hicall.o, 22. Juni . Äci cii«m E ' " ^
hei .Hammond in Indiana wurden
11l. vlllel't.

Tag^llclllglellell.
(Kliegsnewinnc vor 'WU Jahren.) I n der Zeit be»

^Ojährigcn ilrieges waren hohe Hlriegsgewinnc keine Sel»
tenheit. wie es bekanntlich cmch gegentoärtiss der Fall
ist. Die Iiauptsnchlichsten ^ ' oa^
mals die Heerführer. Sl> , <^er.
mögen ncxl) zut ^>cit seines Sturzes av.f neun Mi l l i onen
Gulden. Dc r Gra f Hohenlohc konnte in ^ >. .-> ^
stcn 117.000 Taler erbeuten, der Fel
marck hintr l ieß seiuen E ' l,»»«
l:i0.!/»s) Ta lern . Johann , .n lcn
I'is zum Grafen hrachtc. hinterlegte nach der Plünderung
i>on Mantua das runde Sümmchen von «s)s».s»si(» Krmien ig
den Vanlcn Venedigs und der Neichsgnrf Peter Hotzappel,
der ursprilnglich cin c ins t " ' 'scher Vauerujung? war,
vermochte cineinhalt M i ! ler gil „sparen",

<Taschenuhren zur ssrmiitlun« vermißter So ld« .
ten.) T i c . .Franl fur ler Ze i tung" schreibt: Bei der Er>
mit l lung unbekannt gebliebener gefallener Soldaten spielen
unter den Aachlaf'»,ngi,'i!st,'lnden dir »ine her«
vorragende Nolle. Belanntl ich ist ^ ^ seitens
der Fabrik mi t einer laufenden Nunnner verschen, u.nd da
in der Regel mich das Warenzeichen der Fabrik i n da»
Metal l eingeprägt ist. Iaht es sich feststellen, welcher '.Ihr.
macher die Uhr aus dcr Fabrik lx-zogen l M , und wer. lveiter
ihr ^ 's iher geworden rst, da ' in dvn <iNcrmeisten Fäl len
der Name des Käufers in die ^ l«r des l l h r .
n.ack>ers eingetragen w i rd . Außer . , . , . . , „^vriknumme-rm
sind aher auch die sogenannten R^paralurzeichen der Uhr-
macher für die E rm i t t l ung l> ' Bedeutung, lvcnn
durch dic Fabr i f l iummcr die ,,g der Spur nicht
möglich ist. Die Bedeutung dieser Neparatuizeichen ldk ,
aus Buchstaben oder geoiuetrischen Achl,,:; beftrhcnd, m
den hinteren Deckel dcr Uhr mit einem spitzen Siahlftift
mikroskopisch Nein eingraviert werden),für ^ ,
zwecke wird durch sechs umfangreiche Listen
raturzeichen aus Uhren unbekannt gebliebener (Gefallener
klar. welche, die Zentrale für Nachlaßsack̂ en in Ncrlm,
W 15. Iollchimstalcrstvcrhc. der „Uhrmack^r-Wochc" l>ei.
gelegt hat. damit sich alle deutschri r an o?r Cr.
mitilung beteiligen, indem sie n< ,IlK mitteilen,
>'.>em eine Uhr gehört, in der ihr Meparaiurzeichcn gefun.
den wurde. Es ist davon die Aufklärung sehr vieler jetzt
noch dunNer Schicksale zu erwarteiu

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l

Köchin für alles
und Bedienerin

für nachmittags 1**3
wird zu zwei Personen gesucht.

üledalifika uliea 4, IJ1. Stock. 8 2

Im Namen aller Vorwandten gebo icli hierait tiefbfitrubt Kunde, daß
unser geliebt« Bruder, beziehungsweise Sohn, Schwager und Onkel, Herr

Ludwig Derganc
Korporal eines k. u. k. Artill-Reg., Besitzer mehrerer österreichischer

und reici.sdeutscher Dekorationen

am 1.'). Juni liilh bei Asiago im Alter von 23 Jahren den Heldentod durch eine
feindliche Granate nach ununterbrochenem vierjährigen treuen und tapferen Sol-
daten dienst an allen Fronten erlitt.

La ibaeh , am 24. Juni 1918.
Dr. Franz Derganc,

k. k. R o g i m e n t B R r z t u n d P r i m a r i u s ,

als Bruder.
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lrntsbl'att.
*t. 300/18. 198»

Objava.
Po ziiiislu § 7. ©dvetuiškeifa reda, se ob-

j&vlja, da je got pod dr. Hans A r k o z
danainjim dnem vpisan v tuk&jsiiji imenik
edTetaikov s sedežem v Kočevju.

T L j u b l j a n i , dnu 20. junijsi 1918.

Za odbor odvetniške zbornice
kranjske v Ljubljani

predsednik:
4r. D. Majaron n. a.

1988 C II 66/18-1
Oklic.

Zoper Marijo Stiue, FranČiŠko
Štine, Jožefa Štine in Johana Štine
iz Stranskevasi, baje v Ameriki, ter
Franca Štine i/> Stranskevaai, baje
na Pruskem umrl, vsi neznanega bi-
vališča, se je podala pri c. kr. okrajni
8odniji v Rudolfovern po Jožetu Stine,
posestniku v Stranskivasi Št. 3. po
dr. Schegala v Rudolfovem tožba za-
radi priznanja plaČila 616 K in ii-
roeStve izbrisne pobotnice.

Na podstari tožbe določu se je na-
rok za uitno sporno razpraro na dan

27. j u n i j a 1 iU8,
dopoldne ob 9. mri, pri c. kr. okroinem
•odišču, soba it. 3#.

V obrambo prarie Marije, Fran-
Čiske, Jožefa in Johana Štine 8« po-
stuvlja za skrbnika gospod Ivan Smo-
lik v RudolfoTem. Ta «lcrbmik bo za-
stopal Marijo, FranČiško, Joiefa in
Johana ter Franca Štine T ozname-
njeni prarni gtvari na njihovo neTar-
nott in stroike, dokler se ali me ogla-
sijo pri •odniji ali ne imenujejo p»-
oWaŽčen«a.

C. kr. okrajna «odnija v Rudolfo-
yem, eddt'l«k II., dne 14. junija 191«.

1964 Firma 545., kß.V I I 2! l>/1

Kundmachung.
Eingetragen wurde in das Register

am 12. Juni 1918:
Sitz dcr Firma: üaibach,
Wortlaut der Firma:

Gorj«nc A Komp.,
Necknsgels Nachfolger,

Äetriebsgegenstand: Mudiswigcschä'ft
und Handel mit Kunstblumen,

'Gesellschaftsform: Offene Handels-
gesellschaft seit 15. Juni 1917,

Gesellschafter: Sofie Gorjanc, Mo-
distin, Marie Gotz, Rechnungsratsgattin,
und mj. Erna Götz, vertreten durch den
Vater Bertram Götz, alle in Laibach,

Vcrtretuilgsbefugt: Sofie Gorjanc
uud Marie Gütz, jede selbständig,

Firmazeichnung: Persönliche Unter-
schrift eines der beiden vert^ctungs-
befugten Gesellschafter unter dem vor-
gedruckten oder von wem immer ge-
schriebenen Firmawortlnute.

K, t. Landes« als Handelsgericht
Laibach, Abt. Hl, am 12. Juni 1916.

1968 Firm. 565, GHU. I f,.ri/34

Razglas.
V zadružnem registru se je vpisala

dne 12. junija 1918 pri zadrugi:

Kmetijska hranilnica in posojil-
nica v Staremtrgu pri Ložu,

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo,

naslednja prememba:
Izbriše se Člam uavelitva Jernej

KoČerar, vpiie pa Jožef Mlakar, po-
sestnik v lgavasi št. 22

C. kr. deželno kot trgovsko sodiftČe v
Ljubljani, odd. III., dne 12. junija 1918.

tan-Iitur.
Ilailikalcs Mittel «ur Tollständigen Aue-

rottuuK der Wanzen, besonders in Straf
austalteti, Spitälern, Bararken, Hotels und
Kasernen. Versund per Nachnahme in ge-
flochtenen Flaschen zu 5 kg. Eine Flasche
K 25° - franko. M. J a n k e r , Ungcziefcr-
Vertilgungsanstalt, Z a g r e b Agram) Nr 2 3 ,
Petrinjska ul. 3/111. Telephon 23—27.

Haus in l a U
ein- »der mehrHtickif, H)? Kuar.lai- umä
Wthugebäuie Terw»'»dl)ar, adaptiomsfahig,
1907 wird von «in<'r AriHtalt i 2

zu kaufen gesucht.
(iet. Anbote, Yermittler ans^";ithloBi"««,

unt«r genauer Anf&ba der A^rfss«, dow
Preises sowie allfälligar V«rkaufsb*di«f ung«B
a i di« Administration dieser Zcitang erbeten.

«'-•»• Razglas.
Uradno stetje vojnih preostalih.

V izvršiUv ukaza c. kr. miuistratva zu Hocijaluo sltrb % «ins, 20. aarila 1Ü18. it 161
drž. zak., odrnja podpisani mostni na^intnit sploAno fttotj« v d ö v (žeu) In z a k o a i k l h
t e r n e z a k e m k l h s l r o t ( o t r o k ) rs«h ouih pripadaikov oborožvne moci, (ir»ici*tva
in na podlagi zakena. o vojnih dajatritti • osebn» nlužbovanje Tpoklicanih ali xa prosto-
voljna dela aii službe uporabljauih ostb, ki so v vojni padli ali uinrli vHled raa ali bo-
lezni, dobljetiib v rojai, ali ki 8« u r a d n o pragla^ni za pogresane.

T to svrho aaj so zflas« brez izjeme ?se v Ljubljaai stanujoöe v pošt<-Y arihaja-
joče vdevo (zone) in zakonike tor nezakotiBko sirote (etreci), ozirema njihevi aakouiti
/».Btopniki, negladu aa to, ali je hil padli, umrli ali iirada« pogreSani vpoklicancc d»8tnik
ali pa je spadal k mastru, d o T ž t e t e g a p e t k a d n e 2 8 . Jun i ja 1919, i/vzoaiAi us-
«ieljo da« 23. juaija 1(J18, «d 9. do 1. aro MJL m«stn«m inagiBtratu, glavae stopnieo, IHVO,
vrata at. 2, m, hodniku.

Taaka straaka naj prinage s »eboj dokazilo o vpeklicaačpvi smrti ali uradai po-
grešitvi, pororai list, krstno liste VH«II preoBtalib, doraovnico ali delavsko kaji/.ic« in pri
tiezakonskih *tro<:ih dokazilo oletovBtra; kdor prejenia vojaško državno poda«r* ali vo-
jaško pr«skrbuino (pokojnino), aaj priiies* plačilno aol« r> podperi, oziroina «dlok •
pr98krbnini.

Zglasiti i s ni treba le onim pr cost ali in, ki s* HO vRltd posnaaaga vabil* -Aiüaj«
dni ž« zglasili • svrli» štetja.

/glasitfif ja T javnam interesu ia v iatcresu T paštev arihajajorih prcostaha »naiili
dolinoBt, ki jo zakou ivračno nalafa

Kiior hi sa fttetjn •dtegnil ali Hf branil dati zaktcvana pojasnila ali vtdoain aa-
pačno izpovcdtl, toga bo politična nblast kaznorala •/, daaarno kaznijo do 200 K ali za-
])«rom do 14 dni. Pri abtazeralnüi okoliičinah H« ga kazmijn lahka obeneai z deimrno
kaznijo m z /aporon.

Mestni magistrat ljvtt>ljabn»lti,

dn« 17. junija 1918.

A »970/T. n.

Kundmachung.
Amtliche Zählung der Kriegshinterbllebenen.

Zur Durchführung der Terordnung des k. k. Ministerium» fnr aoaialr FirRorg»
rom 20. April 191H, K G . Hl. Nr. 1*1, wird eine »llgAiaain* /iklunf d e r W i t w e n
(Gattinnen) u,nd der ehellohen and nnehellohen Waisen (Kinder) »Uer jener
Angehörigen der bewaffaeten Macht und der Oeudarmerin lowie aller jener »af Grund
det Krieggleistungigcittzfi xu penctnlichen DieiiRtleiitungan bfiratifeKugfnen edrr sa
freiwilligen Arbeitt- eder iMenstlaiHtuugoa verwendeten Parionea, di>' in Krirg« g«(allei
oder infolfe Verwundung oder Erkrankung im Kriege Tentorboa oder a m t l l o h als
rennißt geaieidot «iad, angeordnet.

Ju diesem Zwecke haben eich ansnahaislei alle in Laibach wohnhaften ia Betracht
kommenden Witwen (Gattinnen) und ehelichen sowie uneheliebnn Wainen (Kinrier), beiw.
ihre gvaetzlicben Vertreter, ehne Rlicksitht darauf, ob der gefallene, gostorben« oder
amtlich Termisite Einberufene dem Offiziers- oder MaamrhaftBBtande angehörte, b l« e in-
•ohl leß l ioh F r e i t a g 4 e n 2 8 . J u n i 1 9 1 8 , auigeDQiameu Sonntag den 28. Jaai 1U18,
von 9 bii 1 Ulir beim Stadtmajistrate, Haapteinfang, links, Tür Nr S, am Gange an anelden.

Kinf jade Partei hat den Nachweis Über dae Ableben eder die amtliebe Terniisnng
dea Einberufenen, den 'I'rjiuungMeheiri, die Taufsckciae aller Hinterbliebenen, dea H*-imat-
seliein oder dan Arbeitsbuch, bei nnebolickieu Kinder» den Nachwei« der Yatarickaft, beiat
Beäuge einer itaatlialic» Militäruntf.rutiUBiuig oder riaer Militarrenorprung (penaieti) den
Zahlungabogen Ubor die VntemtUtzuag, beaw. d»i Dekret über din Veiiorguni, niiu»»»iaf«u.

Die Meldepflicht eratreckt sirli nur auf jeae Jlintorbliebvneu aiekt, die wett auf
b«BOudere Vorladung die letzten Tage be.nifa Zahlung bereitH gemeldet habea.

Die Aniueldunf int iaa öffentlichen Interesse und im Intore^e der ia Bi-arutht
kemaaenden Hinterbliebenen seihst eine penetzlirli auadrüaklieh auferlegte Pflivat.

Wer sieh der Zahlung entzieht etJer die verlangten Auskünfte zu gebea rerweigert
•der wiageutlicb walirlieitnwidrif abgibt, iat durch die politische Behörde mit #eld big
zu 200 K oder mit Arrest bis zu 14 Tagen su bestrafen. Bei eriehworenAea (TaMHUidea
könrirn Geld- and Freiheitafttrafun nebcneinaailer verhängt werdeu.

Sta<itrria.gistr»at Laibach,
am 17. Juni 1918.

i

Dve veliki, Itpo opremljeni sobi, obstoječi is spalnice in |tdil-
Bice, se oddasta tako| stalnemu gospodn.

Vprai« aaj se : Klmika oesta it. 10, II. nadstropje, na diu«.

Zwei große, schön möblierte Zimmer, bestehend ans Schlaf- und
Wohnzimmer, sind sofort an einen ständigen Herrn zn vergeben.

Anfrage : Btfmeritraße Mr. 1§, II. Btoek, reoht». 1tM 2 2Elektrisches
Leitungsmaterial

jedes größere Quantum

zn kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe und Mustern unter „Mr. 1 9 7 0 "

an die Administration dieser Zeitung erbeten. 1970 3 -2

]anežič' Wörterbuch
deutsch-slovenisch, 4. Auflage,
3—2 bearbeitet von Anton Bartel l'»H

wird gekauft.
Aaträh'e mit PreiH etc. per korreap -Karte

an Frans Jonke, Laibach, KongreßplaW 18.

Zu Kanzlefzwecken

Ä S Zimmer
woinöjrlieb in der Näh© der (laapkfoat

zu mieten gesucht.
Gefällige Aaträ^s aa „Poatfaeh 47",

L&lbaoh. U>6V l— 8

I Anmeldungen
! auf die
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VIII. österreichische Kriegsanleihe
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I 168412 die Filiale der k. k priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
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